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von Kirchen verfchiedener Größe zufammenfiellen. In diefer \Veife erlangt man eine belehrende Vorflellung

von den Ablichten der Meifier in den verfchiedenen Phafen und ein ficheres Bild von der Leiftungs-

Fähigkeit des Stils auf dem Gebiete der Kirchenbaukunit.

1) Typen der Früh-Renaiffance.

Nr. 1. Den erften Typus finden wir an der Fagade der Kirche zu Montréfor (1520—41, fiehe

Fig. 153). Er zeigt eine Stufe der Verbindung, die fähig war, eine klare einfache Betonung von Gliede-

rungen, die fich flellenweife an das Romanifche anlehuen, mit einer Detaillirung von gröfster Feinheit zu

verbinden.

Nr. 2. Der zweite Stiltypus ill; der der Holzthüren der Kathedrale zu Beauvais, der Chorfchranken

der Kirche zu Pagny (bei H Foul: in Paris) und des Lettners der Kathedrale zu Limoges, ferner einer

Reihe von Fragmenten diefes Charakters, wie z. B. der mittleren Partie des Portals der Kirche Sl.-Pluzl

bei Troyes. Er offenbart eine Kunfif’tufe, welche eine Gliederung von fait tadellofer Flül'figkeit und eine

Formentwickelung vom feinften Zauber verband. Sie zeugt von einer Reife des Stils der Früh-Renaill'ance

felbft zur Zeit ihres gröfsteu decorativen Reichthums, welche grofse wie kleine Kirchen von unglaublicher

kfinfilerifcher Meifierfchaft zu fchaffen fähig war.

Der Typus des Leuchters der Kirche von St.»Nicolas zu Troyes von 1549, der identifch ift mit

dem Stile mancher gezeichneten oder geflochenen Serie Du Cerceau’s 1““), fchliefst lich dem vorigen an

und offenbart einen nach allen Richtungen hin fertig ausgebildeten Charakter der Ornamentik.

Nr. 3. Den dritten Typus treffen wir in der oberen Hälfte des älteren Thurms der Kirche zu

Gifors. Er zeigt mit den befchriebenen Strebepfeilern zu Gifors und Uifé, an St.-Pierre zu Caen und in

der Kirche zu Falaife verfchiedene Stufen einer etwas anderen Auffafi'ung der Formenverbindung, welche

ebenfalls eine fchöne Gruppe von Kirchen ermöglicht hätte.

Nr. 4. Wäre die großartige Kirche von St.-Eujlaclze zu Paris erft lo—15 Jahre fpäter —- oder

auch von einem anderen gleichzeitigen Meifier — entworfen worden, fo hätte lie ein ebenfo harmonifch

durchgeführter Bau fein können wie die Sainte-Chapelle zu Paris und die Kathedralen von Amiens und

Beauvais. Einige herbe Stellen oder Plumpheiten an den Pfeilern und am Triforium, in der Schwellung

der oberen Säulen und die jämmerlichen Fender-Mafswerke wären vermieden und in brillanter Weite

erfetzt werden. Die Verhältnilfe der einzelnen Glieder und das Detail hätten etwas vom Leuchten des

Edelvollkommenen und vom Zauber der Grazie und Phantafie erhalten, der felbft den frifchen Reiz des

befienl gothifchen Details übertroffen hätte. Die Formen des Typus der Thüren der Kathedrale von

Beauvais, die Formen der Pfeilerentwickelung bei der Arcatur an derfelben, im Charakter etwas früher als die

Pfeiler von St.—Eußac/ze fowie alle Typen des Stils Marguerz'te de Valais, geben die Verficherung hierfür.

Ein Altar mit dem St. Georg (P) zu St.-Florentin zeigt ein gutes Beifpiel diefer Richtu'ng. Die Fenflep

Mafswerke der Kirchen St.-_?ean zu Troyes, von Nolre—Dame zu Tonnerre und der Kirche zu Bar-fur-

Seiue bei Troyes bürgeu ihrerfeits für eine vollftändige Befeitigung der Mängel von St.-Eq/Iache nach

diefer Richtung hin.

Als Begleiterinuen diefer Kirchen denke man [ich die Typen von Thilrmen wie die von St.-Antoine

zu Loches und der Kirche zu Breifuire (liche Fig. 312), wie den augefangenen Vierungsthurm von St.-_7ean

zu Caen, die fpiteren Thürme von St.-Patrice zu Bayeux, von St.-Mehr! zu Dijon, die drei Thin-me der

Abtei von St.-Armnm' bei Valenciennes, ferner die Zwifchenftufen, die [ich leicht interpoliren laffeu, oder

Beifpiele, die wir befchrieben haben , fo fieht man vor einem Reichthum der Thurmausbildung, welcher

demjenigen der Gothik fchwerlich nachl'teht und ein weiteres Feld der Entwickelung bieten dürfte.

2) Typen des Style Marguerz'te de Valais.

Mit diefer Phafe tritt man an Typen heran, die den Zauber zweier Phafen in verfchiedenen Ver-

hältniffen aufnehmen: die edle Fülle der vollflzändig geläuterteu Früh-Renaill'ance und die noch blühende

Frifche der Hoch-Renaiffance.

 

1404) Siehe :. B.: Die Dachbelcrönung und Anderes aus dem Album K. (Fig. 54 u. 84) unferes Werks: L:: Du

Can-mu, n.. a._0.
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